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Mit der Digitalkamera auf den Spuren von Ansel Adams, dem GrofSmeis-
ter der SW-Fotografie, wandeln? Kein Problem. Die Digitalkamera kann
aber noch viel mehr. Mit der Panoramafunktion von Photoshop setzen Sie
beliebig viele Einzelaufnahmen zu beeindruckenden Panoramen zusam-
men, und mit ein paar Tricks gelingen sogar Fotos mit unsichtbarem Infra-
rotlicht oder von den Kreisbahnen der Sterne am Nachthimmel.

Felsformation im Nationalpark Gory Stolowe in der Néhe von Bres-
lau, Polen. Aufnahmedaten: Zeitautomatik mit Blendenvorwahl
f/11; Belichtungszeit 1/90 s; ISO 200; Brennweite 50 mm (DSLR mit
APS-C-Sensor); Stativ. Aufnahme im Nikon-RAW-Format NEF und
Schwarz-Weif3-Umsetzung mit Photoshop CS4
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Das Zubehir fiir eine Panoramaaufnahme besteht
aus Panoramateller, Stativkopf, Winkelschiene
und Kamera mit Wasserwaage.

Winkelschiene fir Kamera-
montage in Hochformat

Panorama im schwedischen Fjdll, zusammen-
gesetzt aus fiinf Einzelbildern. Aufnahmeda-
ten der Einzelaufnahmen: manuelle Belich-
tungssteuerung Blende f/22; Belichtungszeit
1/60 s; I1SO 200; Brennweite 30 mm (DSLR mit
APS-C-Sensor); Stativ

Digitale Panoramafotografie

Oft lasst sich die Weite einer Landschaft nur schwer in einem Foto mit dem
Seitenverhiltnis von 2:3 einfangen. Viele Landschaftsfotos wirken in einem
breiteren Format besonders eindrucksvoll. Wahrend fiir die analoge Panora-
mafotografie teure Spezialkameras notwendig sind, konnen Sie mit jeder Digi-
talkamera eine Serie von mehreren, sich iberlappenden Fotos aufnehmen und
diese am Computer nahtlos zu einem Panorama zusammenfiigen. Photoshop
erledigt das mit der Funktion Photomerge sogar automatisch fir Sie.

Aufsteckwasser-
waage fir den
Blitzschuh

Kugelkopf

Panoramateller

Wasserwaage




Fototipps fiir perfekte Panoramafotos

Die Photomerge-Funktion von Photoshop liefert erstaunlich gute Ergebnisse
und funktioniert oft sogar bei Aufnahmen, die aus der Hand geschossen wur-
den. Damit perfekte Panoramafotos aber sicher gelingen und Sie sich nach
der Aufnahme nicht tiber falsch zusammengesetzte Fotos drgern, gibt es beim
Fotografieren einiges zu beachten:

Montieren Sie die Kamera auf ein Stativ (je stabiler, desto besser) und
richten Sie sie mithilfe einer Wasserwaage waagerecht aus. Um das Stativ
zu stabilisieren, hdngen Sie einen mit Steinen geflillten Beutel oder die
Fototasche an die Mittelsdule.

Verwenden Sie kein Weitwinkelobjektiv. Eine kurze Brennweite fiihrt

zu Verzerrungen am Bildrand, die das Zusammenfiigen der Einzelbilder
erschweren. Fiir DSLRs mit APS-C-Sensor eignen sich Brennweiten ab 30
mm aufwarts — nehmen Sie einfach entsprechend mehr Einzelaufnahmen
auf.

Wenn es schnell gehen muss, z. B. weil sich bewegende Personen abge-
bildet werden sollen, fotografieren Sie im Querformat, um mit moglichst
wenigen Einzelaufnahmen auszukommen. Bei statischen Motiven dagegen
fotografieren Sie die Einzelaufnahmen besser im Hochformat, um die
hochstmagliche Aufldsung fiir das fertige Panorama zu erzielen.

Haben Sie Stativ und Kamera ausgerichtet, so schwenken Sie die Kamera
einmal iiber den gewiinschten Panoramabereich. Uberpriifen Sie dabei im
Sucher anhand der Lage des Horizonts, ob alles im Lot ist.

Ein Stativ ist zwar hilfreich, aber kein
Muss. Achten Sie bei Freihandaufnahmen
darauf, dass die Horizontlinie auf allen
Einzelfotos auf gleicher Hohe verlduft.
Besonders hilfreich sind Kameras, die

ein Gitternetz in den Sucher einblenden
konnen. Orientieren Sie sich an senk-
rechten und waagerechten Motivkanten
(z.B. Bdumen), um die Kamera ins Lot zu
bringen.




® Um im spdteren Panorama storende Helligkeits- und Fokusschwankun-
gen zu vermeiden, miissen alle Bilder mit den gleichen Belichtungseinstel-
lungen und der gleichen Entfernungseinstellung aufgenommen werden.
Schalten Sie Belichtungsautomatik und Autofokus ab und nutzen Sie
den manuellen Modus, um Belichtungszeit, Blende und die Entfernung
einzustellen. Behalten Sie diese Einstellungen wihrend der Aufnahmeserie
unverandert bei.

® Schalten Sie den automatischen WeifSabgleich ab und wiéhlen Sie eine
Voreinstellung, z. B. fiir Tageslicht, um Farbspriinge zwischen den einzel-
nen Aufnahmen zu vermeiden.
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® Markieren Sie den Beginn und das Ende der Aufnahmeserie, z. B. indem
Sie vor der ersten und nach der letzten Aufnahme die Hand ins Bild hal-
ten oder ein schwarzes Bild bei aufgesetztem Objektivdeckel fotografie-
ren.

® Achten Sie beim Fotografieren darauf, dass benachbarte Bilder sich um
20 bis 30 % uberlappen. Markante Punkte wie Baume oder Berggipfel
an den Bildrandern bieten gute Anhaltspunkte fiir die spatere Montage.
Menschen, Tiere oder andere bewegte Objekte dagegen sollten sich nicht
im Uberlappungsbereich befinden. Wenn sich einzelne Fotos um mehr als
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ein Drittel tiberlappen, ist das kein Beinbruch. Nur mehr als 50 % Uber- Arbeiten Sie wihrend der Aufnahmeserie
lappung sollten es nicht sein. Achten Sie darauf, dass ein Foto nicht mit fiir ein Panorama konzentriert und ziigig.
dem ubernachsten (bzw. vorvorherigen) Foto tberlappt. Wenn Sie sich mit der Aufnahmeserie

zu lange Zeit lassen, kann es passieren,
dass sich bewegende Objekte an verschie-
denen Stellen im Bild befinden. Bereits
schnell ziehende Wolken reichen aus, um
den Gesamteindruck eines Panoramas zu
zerstoren.

® Nutzen Sie einen Fernausloser und die Spiegelvorauslosung lhrer Kamera,
um Verwacklung zu vermeiden. Ob lhre DSLR eine Spiegelvorauslosung
bietet, entnehmen Sie dem Handbuch der Kamera. Bei den meisten aktu-
ellen DSLRs klappt bei eingeschalteter Spiegelvorauslosung der Spiegel
nach dem ersten Druck auf den Ausléser hoch. Warten Sie dann mindes-
tens 2 Sekunden, bis Sie den Ausloser ein zweites Mal driicken, um aus-
zuldsen. Der Vorteil der Spiegelvorauslosung wird nur in Verbindung mit
einem Fernausloser ausgeschopft.

® Die Panoramafotografie ist der einzige Zweig in der Landschaftsfotogra-
fie, in dem Sie den Polarisationsfilter getrost in der Kameratasche lassen
dirfen. Die Wirkung des Polfilters ist stark von der Einfallsrichtung des
Sonnenlichts abhdngig. Bei Panoramen mit grofSem Bildwinkel fiithrt dies
zu einem unregelmafligen Farb- und Helligkeitsverlauf.

Panoramaképfe und Nodalpunktadapter E O OITE(CHINIIKS

Vielleicht kennen Sie bei Nahaufnahmen mit einer analogen Kompaktkamera folgendes Problem: Sie wollen eine Blume fotografie-
ren und visieren im Sucher die Bliite an. Auf dem Foto ist nachher aber nur der Stédngel zu sehen.

Dieser sogenannte Parallaxenfehler ldsst sich mit einem einfachen Experiment verdeutlichen. Halten Sie dazu Ihre Hand mit
ausgestrecktem Zeigefinger in etwa 15 cm Entfernung vor das Gesicht und kneifen Sie abwechselnd das linke und das rechte Auge
zu. Obwohl Sie weder Arm noch Kopf bewegen, scheint der Zeigefinger zu hiipfen.

Wie der ausgestreckte Zeigefinger vor Ihrer Nase hiipfen auch Gegenstdinde in kurzer Entfernung zur Kamera beim Schwenken der
Digitalkamera fiir die einzelnen Aufnahmen. Die Gegenstinde befinden sich auf den einzelnen Teilbildern in Bezug auf den Hin-
tergrund an unterschiedlichen Positionen. Ein verniinftiges Zusammensetzen der Einzelbilder ist dann nicht méglich und bei der
Montage treten unweigerlich unschone Geisterbilder zutage.

Um den Parallaxenfehler bei Panoramaaufnahmen zu vermeiden, miissen Sie die Kamera um die Eintrittspupille des Objektivs
drehen. Dieser optimale Drehpunkt, oft filschlicherweise auch als Nodalpunkt bezeichnet, liegt dummerweise nicht an der Stelle,
an der die Stativschraube der Kamera angebracht ist.

Es gibt daher spezielle Panoramakdopfe, mit denen Sie die Kamera genau auf dem Stativ justieren kénnen, um so den optimalen
Drehpunkt zu erhalten. Der Nachteil: Diese Spezialgerdte sind mit Preisen ab 200 € aufwdrts nicht gerade giinstig und auflerdem
so sperrig, dass sie weder im Fluggepdck noch in der Fototasche grofie Freude bereiten.

Wie beschrieben, wird der Parallaxenfehler nur bei Objekten sichtbar, die sich nahe vor der Kamera befinden. Bei Entfernungen
ab 10 bis 15 m konnen Sie den Effekt praktisch vernachldssigen, und bei den meisten Landschaftspanoramen ergibt sich kein Par-
allaxenproblem.
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Solange Sie nur ein- oder zweireihige Panoramen mit zwei bis fiinf oder sechs Einzelaufnahmen planen und nicht gerade in engen
Innenrdumen fotografieren, konnen Sie sich daher die Investition in einen speziellen Panoramakopf sparen.

Sinnvoll dagegen ist eine Panoramaplatte. Diese kann sowohl zwischen Stativ und Stativkopf als auch zwischen Stativkopf und
Kamera montiert werden. Sie ist frei drehbar und bietet eine eingeteilte Gradskala. Zusdtzlich gewdhrleistet eine integrierte Was-
serwaage die exakte horizontale Ausrichtung.

Schritt fiir Schritt zu perfekten Panoramaaufnahmen:

1. Montieren Sie nacheinander alle benétigten Einzelteile. Schrauben Sie
die Panoramaplatte auf das Stativ. Dann folgen erst der Kugelkopf oder
3-Wege-Neiger, darauf die Winkelschiene mit der Kamera im Hochfor-
mat. Stecken Sie den Kabelfernausldser in die entsprechende Buchse der
Kamera oder schalten Sie die IR-Fernbedienung ein.

2. Richten Sie das Stativ mithilfe der in die Panoramaplatte integrierten
Wasserwage waagerecht aus.

3. Stecken Sie eine Wasserwaage auf den Blitzschuh der Kamera und richten
Sie die Kamera tiber den Kugelkopf bzw. den 3-Wege-Neiger waagerecht
aus.

Lassen Sie Ihrem Motiv beim Ausrichten der Kamera nach oben und
unten genug Platz, da sich bei der spateren Montage der Einzelbilder ein
leichter Hohenversatz praktisch nicht vermeiden lasst.

4. Schalten Sie alle Kameraautomatiken aus und stellen Sie die Kamera
manuell scharf.

Eine giinstige Fokuseinstellung ist die Entfernungseinstellung auf die
Hyperfokaldistanz. Dabei wird der gesamte Bereich ab der halben ein-
gestellten Entfernung bis Unendlich scharf abgebildet. Fiir ein 50-mm-
Objektiv an der APS-C-DSLR und Blende 8 betréagt die Hyperfokaldistanz
z. B. etwa 16 m. Mehr liber den Umgang mit der Hyperfokaldistanz lesen
Sie in Kapitel 4.

Brennweite Blende 8 Blende 16
24 mm 36m 1,8 m
35 mm 7,7 m 39m
50 mm 157 m 79 m
75 mm 352 m 17,7 m

Hyperfokaldistanz fiir ausgewdhlte Brennweiten bei Blende f/8 und f/16 an der DSLR mit
APS-C-Sensor
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5. Waibhlen Sie nach Mdglichkeit eine Blende zwischen 8 und 16. So haben
Sie ausreichend Scharfentiefe und reduzieren gleichzeitig die Randvignet-
tierung.

6. Messen Sie die Belichtung fir die gewahlte Blende und stellen Sie die
dazu ermittelte Belichtungszeit manuell ein.

Gerade bei besonders breiten Panoramen mit weitem Bildwinkel ist die
Belichtungsmessung nicht ganz unproblematisch, da die Belichtungswerte
uber die gesamte Breite des Panoramas sehr unterschiedlich sein kdnnen.
Messen Sie die Belichtung daher an einem ,durchschnittlichen” Motivteil
zwischen dem hellsten und dem dunkelsten Bereich des gesamten Pan-
oramas. Verwenden Sie die dort gemessene Belichtung fiir alle Einzelauf-
nahmen.

7. Nehmen Sie einen Probelauf vor und drehen Sie die Kamera tiber die
gesamte Breite des Panoramas. Blicken Sie dabei durch den Sucher und
priifen Sie anhand des Horizonts, ob Sie die Kamera wirklich lotrecht
aufgebaut haben.

8.  Es kann losgehen. Drehen Sie die Panoramaplatte in die Ausgangsposition
und driicken Sie den (Fern)ausloser.

Suchen Sie sich ein markantes Objekt etwa 1/3 vom rechten Bildrand
entfernt. Verdrehen Sie die Kamera, bis Ihr Referenzpunkt an den lin-
ken Bildrand gewandert ist, und driicken Sie den Ausldser. Wiederholen
Sie diesen Schritt, bis Sie alle fiir das Panorama benétigten Aufnahmen
erstellt haben.

Panoramas mit Photomerge zusammenfiigen

Mit Photoshop ist es ein Leichtes, das Panorama zusammenzusetzen, haben
Sie die Einzelaufnahmen fiir das Panorama erst einmal auf der Speicherkarte
zusammen. Mit Photomerge bringt Photoshop ein eigenes Panoramatool mit,
das automatisch die Anschliisse und Uberlappung zwischen den Einzelaufnah-
men sucht und zu einem Panorama montiert.

Photomerge erzeugt eine Datei, in der die einzelnen Fotos ausgerichtet wer-
den und in eigenen Ebenen mit Ebenenmasken iibereinanderliegen. Bei Bedarf
sind leicht weitere Anpassungen und Retuschen von Hand mdglich. Diese
werden zum Beispiel bei besonders breiten Panoramen notwendig, bei denen
die einzelnen Abschnitte aufgrund des abweichenden Einfallswinkels der
Sonne unterschiedlich hell sind. Mit einer Tonwertkorrektur oder Gradations-
kurve und einer Ebenenmaske sind storende Helligkeitsunterschiede schnell
kaschiert.

Schdrfentiefe/Tiefenschdrfe?

Wenn Sie eine Landschaft fotografieren,
kann das Objektiv nur die Objekte in
einer ganz bestimmten Entfernung scharf
abbilden. Beim Betrachten des Fotos
akzeptiert das menschliche Auge aber
auch Bildbereiche davor und dahinter
(die streng genommen unscharf abge-
bildet werden) als hinreichend scharf.
Dieser Bereich wird als Schdrfentiefe
bezeichnet, umgangssprachlich wird
oft auch der Begriff Tiefenschdrfe ver-
wendet.

Checkliste: Panoramafotografie

o Stellen Sie sicher, dass Stativ und
Kamera waagerecht ausgerichtet
sind.

e Schalten Sie alle Kameraautomatiken
ab und nutzen Sie fiir Fokus, Blende,
Verschlusszeit und Weiflabgleich die
manuelle Einstellung.

e Fotografieren Sie die Einzelaufnah-
men mit 20 bis 30 % Uberlappung.

e Arbeiten Sie nach Maglichkeit mit
Fernausloser und Spiegelvoraus-
losung.
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1. Starten Sie den Panoramaassistenten von Photoshop mit Datei/Automa-

tisieren/Photomerge.

"Bhotamerge ==|
Layout Queldateien
9 Auto Verwenden: Dateien -

pannrama_1.iog Durchsuchen...
panorama_2,ig
panorama_3,ipa Entfemen

P
BALIA g Gedffrete Dateen hinzufigen
panarams_S.pa
panarama &g

panorama_7.iog

. . . . . [¥] gider pusarrmen Gberblenden
Im Photomerge-Dialog wdhlen Sie die Einzelauf- SelpE

nahmen aus und bestimmen, wie diese iiberlagert I£ Konsktur der geomtrischen Verzsrrung

und montiert werden.

2. Klicken Sie auf Durchsuchen. Wechseln Sie im folgenden Dialog zum Ord-
ner mit den gewiinschten Einzelaufnahmen. Die Beispielfotos fiir diesen
Workshop heiflen panorama_1.jpg bis panorama_7.jpg. Wéhlen Sie die
Fotos gemeinsam mit oder (o] aus und bestitigen Sie mit Offnen.
Mit wihlen Sie Dateien unabhingig voneinander, mit (o] markie-
ren Sie zusammenhingende Reihen.

Falls Sie alle Einzelaufnahmen in einem Ordner zusammengefasst haben,
wihlen Sie aus dem Listenfeld Verwenden den Eintrag Ordner, um alle in
einem Ordner gespeicherten Bilder fiir die Panoramakomposition zu laden.

Wenn Sie die aktuell in Photoshop geoffneten Bilder verwenden moch-
ten, klicken Sie auf die Schaltfliche Gedffnete Dateien hinzufiigen.

Mit der Schaltflache Entfernen entfernen Sie bei Bedarf Einzelaufnahmen
aus der Liste Quelldateien.

Setzen Sie den Haken vor Bilder zusammen iiberblenden, damit Photo-
merge optimale Uberginge zwischen den einzelnen Fotos erzeugt. Dabei
werden die Bilder in Helligkeit und Farbe aufeinander abgestimmt. Deak-
tivieren Sie diese Option, so legt Photomerge eine einfache rechteckige
Uberblendung ohne jegliche Anpassung zwischen den Einzelaufnahmen an.

Mit der Option Vignettierungsentfernung entfernt Photomerge automa-
tisch eine vorhandene Randabschattung bei den Einzelaufnahmen, die
zum Beispiel beim Einsatz von starken Weitwinkelobjektiven auftritt.
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Mit der Option Korrektur der geometrischen Verzerrung kompensiert
Photomerge eine tonnenformige oder kissenférmige Verzerrung der Ein-
zelaufnahmen, die vor allem beim Einsatz von Zoomobjektiven auftritt.

3. Lassen Sie im Photomerge-Dialog das Layout Automatisch angewihlt. In
diesem Modus analysiert Photoshop die Ausgangsbilder und entscheidet
selbststandig, welche Projektionsart richtig ist, um die Bilder fir das Pan-
orama zu transformieren und zu iiberlagern.

Bei Perspektivisch dient das mittlere Ausgangsbild als Referenzbild. Die
ubrigen Bilder werden entsprechend gedehnt oder geneigt und es entste-
hen oft storende Verzeichnungen.

Beim Layout Zylindrisch transformiert Photomerge die Bilder, als lagen
sie auf einem Zylinder, der fiir das Panorama ausgerollt wird. Dieses Lay-
out eignet sich besonders fiir breite Panoramen aus vielen Einzelaufnah-
men.

Die Projektionsart Kugelférmig transformiert die Bilder und richtet sie so
aus, als lagen sie auf der Innenseite einer Kugel. Diese Einstellung eignet
sich vor allem fiir Panoramen mit einem 360-Grad-Rundumblick.

Die Option Collage richtet die Einzelfotos aus und dreht oder skaliert
eine beliebige Quellebene.

Bei Repositionieren richtet Photomerge die Einzelbilder passgenau aus,
flthrt aber keine Umformung oder Verzerrung durch.

Photomerge bietet insgesamt sechs verschiedene Varianten an, um die
Einzelbilder moglichst perfekt auszurichten, sodass die Uberginge naht-
los und unsichtbar erfolgen. Die richtige Projektionsart der Einzelbilder
ist abhdngig von Bildwinkel und Motiv, aber auch vom personlichen
Geschmack.

Als Faustregel gilt: Fiir kleine Bildwinkel eignet sich die Flachenprojektion,
fir grofie Bildwinkel bietet sich die Zylinder- oder Kugelprojektion an.
Probieren Sie zuerst die Einstellung Auto, die meistens schon zu einem
guten Ergebnis flihrt. Sind Sie mit dem Ergebnis nicht zufrieden, probie-
ren Sie aus, welches der vorhandenen Layouts Ihnen am besten gefallt.
Fiihrt keine der angebotenen Projektionsarten zum Erfolg, wéhlen Sie
Collage oder Repositionieren, um die Einzelaufnahmen von Hand zu ver-
schieben, zu verdrehen und zu verzerren, bis Sie ein Panorama mit opti-
maler Uberlappung und ohne sichtbare Uberginge erreicht haben.
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An meinem Schatten im Bild
panorama_2.jpg erkennen Sie, dass ich
die Einzelaufnahmen aus der freien Hand
und ohne Stativ fotografiert habe. Trotz-
dem iiberlagert Photomerge die Fotos zu
einem fehlerfreien Panorama.

Bei den verschiedenen Layouts nutzt Photomerge
unterschiedliche Projektionsarten, um die Einzel-

aufnahmen erst zu transformieren und dann zu
kombinieren. Das Layout Perspektivisch

Layout Zylindrisch

Layout Kugelférmig
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Klicken Sie auf OK, um Photomerge die Einzelaufnahmen zu einem
Gesamtpanorama zusammensetzen zu lassen. Sie haben dabei nichts wei-
ter zu tun. Photomerge 6ffnet die Einzelfotos, richtet sie in den einzelnen
Ebenen aus und lberblendet sie mithilfe von Ebenenmasken.

Photoshop erstellt aus dem Quellbild ein Bild mit mehreren Ebenen und
fligt nach Bedarf Ebenenmasken hinzu, um an den Stellen, an denen die
Bilder sich iiberlappen, die optimale Uberblendung zu erstellen. Sie kén-
nen die Ebenenmasken bearbeiten oder Einstellungsebenen hinzufiigen,

um die verschiedenen Bereiche des Panoramas fein aufeinander abzustim-

men.

Die Option Repositionieren legt
die Einzelaufnahmen ohne jegli-
che Transformation oder Verzer-
rung aneinander. Achten Sie u.a.
auf den Absatz am Horizont.

Nach kurzer Rechenzeit hat Photomerge die
Einzelbilder passgenau zusammengesetzt. Je nach
Ausrichtung der einzelnen Aufnahmen entstehen
unten und oben leere Bereiche.
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Mit Photomerge mehr
Megapixel fiir jede Kamera

Jede zusdtzliche Einzelaufnahme erhoht
die Auflosung des Panoramas. Sie kon-
nen mit Photomerge aber nicht nur
breite Panoramen anlegen, sondern
auch iibereinanderstehende Einzelbilder
zusammensetzen.

Da Sie in der Landschaftsfotografie iiber-
wiegend statische Motive fotografieren,
ldsst sich so die Auflosung Ihrer Kamera
praktisch beliebig erhéhen. Montieren
Sie dazu die Kamera auf ein Stativ und
machen Sie in zwei Reihen jeweils zwei
Aufnahmen nebeneinander. Achten Sie
dabei darauf, dass sich die Aufnahmen
sowohl waagerecht als auch senkrecht
ausreichend iberlappen. Mit Photomer-
ge setzen Sie die vier Einzelaufnahmen
zu einem Gesamtbild mit entsprechend
hoher Auflosung zusammen. Das reicht
sogar fiir VergréfSerungen im ,,XXL-For-
mat", also beispielsweise ...

Je nach Anzahl und Grofle der Einzelaufnahmen ist die Datenmenge des
fertigen Panoramas erheblich. Um Speicherplatz zu sparen, vereinfachen
Sie das Panorama mit Ebene/Auf Hintergrundebene reduzieren. Beden-
ken Sie allerdings, dass die Einzelbilder daraufhin nicht mehr separat zu
bearbeiten sind.

Mit dem Freistellungswerkzeug entfernen Sie die stérenden weifSen Rénder.

6.

Rufen Sie mit (€] das Freistellungswerkzeug auf, um die weiffen Rander
am oberen und unteren Bildrand zu beschneiden.

Das fertige Panorma ist insbesondere am rechten Rand und in der vor-
gelagerten Felsinsel sehr dunkel. Um den Gesamteindruck zu verbessern,
rufen Sie Uberarbeiten/Beleuchtung anpassen/Tiefen/Lichter auf. Fiir das
Beispielpanorama habe ich den Stdrke-Regler im Bereich Tiefen auf 20 %
geschoben, um eine harmonische und gleichmafiige Helligkeitsverteilung
Uber das komplette Panorama zu erhalten.

£ &

Das endgiiltige Panorama nach Entfernen der weiflen Réinder und abschliefSender Tiefen/Lichter-Korrektur
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Infrarotfotografie mit der DSLR

Die Wellenldngen des sichtbaren Lichts reichen von 380 nm (violett) bis 780
nm (rot). Unterhalb des sichtbaren Spektrums schliefit sich die ultraviolette
Strahlung (UV) an, oberhalb die Infrarotstrahlung (IR).

Die Faszination von IR-Fotos liegt vor allem in der ungewohnten Sichtwei-

se. Das Fotografieren mit Licht im unsichtbaren Wellenldngenbereich liefert
marchenhaft-geheimnisvolle Fotos mit tiefschwarzem Himmel, leuchtend
weiflen Baumen und Wiesen sowie einer breiten Palette an grauen Tonwerten
dazwischen.

Von Bedeutung flr die IR-Fotografie mit der Digitalkamera ist nur die kurzwel-
lige IR-A-Strahlung im sogenannten nahen Infrarot mit Wellenlangen zwischen
780 nm und 1400 nm. Nicht zu verwechseln ist die IR-Fotografie daher mit der
Thermografie. Spezielle Warmebildkameras, die u. a. dazu eingesetzt werden,
die Warmedammung von Gebauden zu untersuchen, arbeiten mit Strahlung
im fernen Infrarot mit sehr langwelliger IR-Strahlung in der Gréflenordnung
von 50 pm bis T mm.

Schon in der Analogfotografie gab es sowohl SW- als auch Farbfilme, die fir
das nahe Infrarot empfindlich waren. Das Fotografieren damit war aber mit
viel Aufwand verbunden. Der Film musste in vdlliger Dunkelheit in die Kamera
eingelegt werden und da die Wahl der geeigneten Belichtungs- und Fokusein-
stellungen mit viel Probieren verbunden ist, konnte man nur hoffen, dass eine
gelungene Aufnahme dabei war, bis der Film entwickelt war.

Durch die sofortige Kontrolle des Ergebnisses auf dem Display ist die IR-Foto-
grafie mit der Digitalkamera um einiges komfortabler geworden, und es lohnt
sich, dieses spannende Feld der Landschaftsfotografie einmal auszuprobieren.

Die geeignete Ausriistung fiir die IR-Fotografie

Kamera

Grundsitzlich kann jeder digitale Bildsensor IR-Strahlung aufzeichnen. Die
Sensoren sind fiir IR-Strahlung sogar so empfindlich, dass die Kameraherstel-
ler einen IR-Sperrfilter einbauen, um die langwellige IR-Strahlung vom Sensor
abzublocken. Der Grund: Licht unterschiedlicher Wellenlangen wird von den
Linsen im Objektiv unterschiedlich stark gebrochen. Alle Objektive sind fir die
bestmagliche Leistung im sichtbaren Teil des Spektrums optimiert. Trifft der
infrarote Anteil des Lichts ungehindert auf den Sensor, so wird das scharfe Bild
aus dem sichtbaren Spektrum mit dem unscharfen und etwas vergrofierten
IR-Bild tiberlagert.
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Die in Digitalkameras verbauten IR-Sperrfilter werden mit jeder Kameragene-
ration effektiver. Daher gilt als Faustregel: Je neuer die Digitalkamera, desto
weniger geeignet ist sie fiir die IR-Fotografie. Wahrend meine betagte Nikon
D70 aus dem Jahre 2004 bei der IR-Fotografie eine gute Figur macht, ist der
IR-Sperrfilter im Nachfolgemodell D80 schon so wirksam, dass praktisch keine
IR-Empfindlichkeit mehr vorhanden ist. Wenn Sie sich sehr fiir die IR-Fotogra-
fie interessieren, lohnt es sich vielleicht, tiber die Anschaffung einer ilteren,
gebrauchten DSLR nachzudenken.

Mit einem einfachen Test stellen Sie fest, ob Ihre Digitalkamera fiir die IR-Fotografie geeignet ist

Suchen Sie sich einen verdunkelbaren Raum und legen Sie eine
handelsiibliche IR-Fernbedienung, z. B. von lhrem Fernsehgerdt, auf
einen Tisch. Richten Sie die Stirnseite der Fernbedienung mit der IR-
Diode zur Tischkante hin aus.

Montieren Sie lhre Kamera auf ein Stativ und stellen Sie sie so ein,
dass Sie die Diode der Fernbedienung fotografieren.

Wahlen Sie die manuelle Steuerung Ihrer Kamera und stellen Sie
Blende 8 sowie eine lange Belichtungszeit, z. B. 10 sek, ein.

Schalten Sie das Raumlicht aus, losen Sie die Kamera aus und
halten Sie wihrend der gesamten Belichtungszeit eine Taste der
Fernbedienung gedriickt.

Bei ausreichender IR-Empfindlichkeit zeigt das Foto
eine leuchtende IR-Diode. Aufnahmedaten: Nikon
D70; manueller Belichtungssteuerung Blende f/8;

Zeigt das Foto eine leuchtende IR-Diode, so verfiigt Ihre Kamera iiber eine

Belichtungszeit 10 s

Empfindlichkeit im IR-Bereich und lésst sich fiir die IR-Fotografie einset-
zen. Bleibt das Foto dagegen dunkel, ist die Kamera fiir die IR-Fotografie

ungeeignet.
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Objektive

Fiir die Auswahl des geeigneten Objektivs gilt in etwa das Gleiche wie fiir die
Kameras. Im Prinzip konnen Sie jedes Objektiv fir die IR-Fotografie verwen-
den, aber: Die Objektive sind fiir den sichtbaren Teil des Spektrums optimiert
und zeigen im IR-Bereich nicht ihre beste Leistung.

Bei vielen Objektiven duf3ert sich dies nur in einer etwas verringerten Schar-
feleistung. Es gibt aber einige Objektive, die durch eine spezielle Beschichtung
ganzlich ungeeignet sind fiir die IR-Fotografie. Ob Ihr Objektiv IR-tauglich ist
oder nicht, lasst sich daher nur durch Ausprobieren herausfinden.



Gliicklich konnen Sie sich schitzen, wenn Sie aus analogen Tagen ein Objektiv
im Schrank haben, das auch an lhre DSLR passt. Diese Objektive sind uneinge-
schrankt IR-tauglich und verfligen oft sogar liber eine IR-Indexmarke, die das
Scharfstellen des Fotos erleichtert. Die Markierung, meist ein kleiner weifSer
Punkt oder ein roter Strich, markiert die Abweichung der Scharfeebene der
IR-Strahlung gegeniiber der Scharfeebene des sichtbaren Lichts.

IR-Filter

Als einziges auergewdhnliches Zubehor fiir die IR-Fotografie bendtigen
Sie einen IR-Filter. Er ist praktisch das genaue Gegenstiick zum weiter oben
beschriebenen IR-Sperrfilter innerhalb der Digitalkamera. Der IR-Filter ist
dunkelrot oder schwarz und blockt das gesamte fiir das menschliche Auge
sichtbare Licht ab, sodass nur noch die langwellige IR-Strahlung den Sensor
erreicht.

Der Unterschied zwischen den angebotenen IR-Filtern ist ihr genauer Begren-
zungsbereich. Zwei der bekanntesten und am haufigsten verwendeten Filter
fir die IR-Fotografie sind der R72 von Hoya und der Heliopan RG 830. Der
Filter von Hoya sperrt das sichtbare Spektrum bis 720 nm und ist somit fir
einen kleinen Rest des sichtbaren Lichts durchlassig. Der Heliopan-Filter dage-
gen ist praktisch schwarz und sperrt bis 830 nm. Er ist daher nur mit Kameras
einsetzbar, die eine hohe IR-Empfindlichkeit aufweisen.

IR-Fotografie mit der DSLR

1. Schrauben Sie den IR-Filter vor das Objektiv. Da der dunkle Filter den
automatischen Weiflabgleich stort, missen Sie einen manuellen Weif3ab-
gleich vornehmen. Lesen Sie dazu im Kamerahandbuch nach, wie dies bei
Ihrer Kamera funktioniert. Richten Sie die Kamera dann auf eine griine
Wiese, um den manuellen Weilabgleich einzustellen. Wenn Sie im RAW-
Format fotografieren, konnen Sie den richtigen Weilabgleich auch prob-
lemlos im RAW-Konverter anpassen.

2. Schrauben Sie den IR-Filter wieder ab und montieren Sie die Kamera auf
das Stativ. Richten Sie die Kamera aus, bis der gewiinschte Bildausschnitt
eingestellt ist. Stecken Sie das Kabel des Fernausldsers in die entsprechen-
de Buchse der Kamera.

Durch den IR-Filter vor dem Objektiv, der nahezu das komplette sichtba-
re Licht blockiert, einerseits und den IR-Filter vor dem Sensor innerhalb
der Kamera andererseits, der einen Teil der IR-Strahlung sperrt, sind fiir
IR-Fotos selbst bei strahlendem Sonnenschein lange Belichtungszeiten
von mehreren Sekunden erforderlich.

IR-Umbau

Die IR-Fotografie ist unter den beschrie-
benen Einschrdnkungen mit handelsiibli-
chen Digitalkameras maoglich. Das reicht
fiir erste Experimente vollig aus. Wenn
Sie aber erst einmal auf den Geschmack
gekommen sind und sich eingehender
mit der digitalen IR-Fotografie befassen
wollen, gibt es die Moglichkeit, die DSLR
speziell fiir die IR-Fotografie umzubauen.

Eine reine IR-Kamera bekommen Sie,
wenn der IR-Sperrfilter ausgebaut und
durch einen IR-Filter ersetzt wird. Sie
erhalten so eine hohe IR-Empfindlichkeit
und brauchen keinen IR-Filter vor das
Objektiv zu schrauben. Sie konnen wie
gewohnt durch den Sucher blicken, und
es sind sogar Freihandaufnahmen ohne
Stativ maoglich.

Die Nachteile: Ein Umbau kostet je nach
Kameratyp zwischen 250 € und 500 €
und die Kamera ldsst sich nur noch fiir
die IR-Fotografie nutzen.

Die besten Bedingungen fiir die IR-
Fotografie bietet, ganz im Gegensatz zur
sonstigen Landschaftsfotografie, die grelle
Mittagssonne, da dann der IR-Anteil sehr
hoch ist.
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3. Stellen Sie vorab die Schirfe manuell ein, da das Sucherbild mit dem
spater vorgeschraubten IR-Filter zu dunkel wird und auch der Auto-
fokus nicht mehr funktioniert. Wenn Sie ein dlteres Objektiv mit einer
IR-Markierung (rotem Strich oder weilem Punkt) nutzen, lesen Sie
die eingestellte Entfernung an der Entfernungsskala ab und drehen die
ermittelte Entfernung auf die IR-Marke zuriick. Bei den meisten aktuel-
len Objektiven haben die Hersteller die IR-Markierung meist eingespart,
und Ihnen bleibt nichts anderes uibrig, als zu experimentieren. Stellen Sie
daher zunichst eine leicht kiirzere Entfernung ein, als Sie ermittelt haben.

Wie bereits beschrieben, wird das Licht unterschiedlicher Wellenlangen
Nur noch wenige Objektive tragen heute eine von den Linsen des Objektivs unterschiedlich stark gebrochen. Fiir ein
IR-Markierung die das exakte Scharfstellen scharfes IR-Bild weicht die Entfernungseinstellung daher von der Schir-
fur das IR-Bild erméglicht. feebene des Bildes beim sichtbaren Licht minimal, aber entscheidend ab.

4. Versuchen Sie die Blende moglichst weit zu schlieen (d. h., stellen Sie
z. B. Blenden 8, 11 oder 16 ein), um eine hohe Schirfentiefe zu erzielen
und die Gefahr eines unscharfen IR-Bildes zu verringern. Schalten Sie die
Kamera auf manuelle Belichtungssteuerung. Bei den meisten DSLRs ist
das der Modus ,M".

5. Der Belichtungsmesser der Kamera ist fiir IR-Fotos keine grof3e Hilfe, da
er durch den IR-Filter gestort wird und die richtige Belichtung stark vom
verwendeten Filter, dem Kameramodell und der jeweiligen Lichtsituation
abhidngt. Als Anhaltspunkt gehe ich mit meiner Nikon D70 und einem
Hoya R72 IR-Filter bei strahlendem Sonnenschein von einer Belichtungs-
zeit von 5 Sekunden bei Blende 16 und ISO 200 aus.

6. Schrauben Sie jetzt vorsichtig und ohne die Ausrichtung der Kamera oder
die Entfernungseinstellung zu verandern den IR-Filter vor das Objektiv.

Je nach Kamera und verwendetem Filter wird die Belichtungszeit sehr lang. Um
dem entgegenzuwirken, kénnen Sie die ISO-Einstellung der Kamera erhéhen.

Nehmen Sie sich Zeit fiir die ersten IR- 7.
Fotos. Sie werden zundchst viel probieren
und nicht gleich perfekte IR-Fotos bekom-

men. Haben Sie aber diese anfingliche

Losen Sie die Kamera per Fernausloser aus. Falls Sie keinen Fernausléser
zur Hand haben, nutzen Sie den Selbstausléser, um eine Verwacklung der
Kamera durch eine Beriihrung der Kamera beim Auslsen auszuschlief3en.

Hiirde gemeistert, werden Sie von dieser 8. Uberpriifen Sie Belichtung und Fokuseinstellung auf dem Display. Nur in
ganz besonderen Art der Fotografie den wenigsten Féllen wird gleich der erste Versuch gelingen. Passen Sie
begeistert sein. bei Bedarf Belichtung und Fokus an und wiederholen Sie Schritt 6, bis Sie

ein scharfes und perfekt belichtetes IR-Foto auf der Speicherkarte haben.
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Motive fiir die IR-Fotografie

Die IR-Fotografie erdffnet villig neuartige Anblicke von scheinbar gewéhnlichen Motiven, und das, was Sie anschliefSend im Foto
sehen, wird ungewohnt, aber spektakuldr sein. Stehende Gewdisser und blauer Himmel reflektieren praktisch keine IR-Strahlung
und erscheinen daher tiefschwarz. Im Gegenzug dazu bilden fliefSendes Wasser und Wolken, die weif§ wiedergegeben werden,
einen ausgeprdgten Kontrast. Durch die meist langen Belichtungszeiten verwischen die Wolken zu schemenhaften Schatten.

Am auffilligsten auf IR-Fotos sind die strahlend weifSen Bdume und Wiesen. Das Pflanzengriin von Laub, Gras und Moosen reflektiert
eine hohe Menge an IR-Strahlung und wird auf IR-Fotos daher sehr hell wiedergegeben. Der amerikanische Physiker Robert Williams
Wood beschrieb diesen Effekt bereits 1910. Verantwortlich fiir den nach seinem Entdecker benannten Wood-Effekt ist der griine
Farbstoff Chlorophyll in den Zellwénden von Grésern und Blittern. Er reflektiert nahezu die komplette Infrarotstrahlung des Sonnen-
lichts. So verhindern die Pflanzen bei starker Sonneneinstrahlung eine Erwdrmung und schiitzen sich vor dem Austrocknen.

Die besten Bedingungen fiir eindrucksvolle IR-Aufnahmen bietet ein sonniger Tag mit blauem Himmel und schonen Kumulus-
wolken. Suchen Sie sich fiir lhre IR-Fotos dann Motive mit Bidumen oder Wiesen. Sehr gut zur mdrchenhaften Stimmung passen
aufSerdem Schlosser und Burgen.

Klassische SW-Umsetzung von IR-Aufnahmen

Das IR-Bild, das Sie auf dem Display Ihrer Digitalkamera sehen, hat nur wenig
mit den monochromen IR-Fotos zu tun, die Sie mit analogen Filmen wie dem
Kodak High Speed Infrared aufnehmen. Der Nachbearbeitung der IR-Fotos am
Computer kommt daher eine wesentliche Bedeutung zu. Die einfache SW-
Umsetzung fiir ein IR-Foto ist schnell erledigt.

1. Offnen Sie das Beispielfoto infrarot_1.jpg in Photoshop.

infrarot_Ljpg bei 25% RGB/EZ) X
TR H

Tonwertkarektur

Vorgabe:  Benutzerdefiniert - B [

1 [ Abbrechen
fanal: Rot -
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- | Optionen,.. |
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VI Worschay
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Tonwertumizng:

a

7 Mit dem automatischen Weiflabgleich bekommt
Eo T O : das IR-Foto einen starken Rotstich.
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Das Beispielfoto habe ich mit einem RG 720-Filter und automatischem
Weiflabgleich fotografiert. Der dunkelrote Filter irritiert den Weif3ab-
gleich, und das Bild bekommt einen starken Rotstich.

Rufen Sie den Dialog Tonwertkorrektur mit Bild/Korrekturen/Tonwert-
korrektur oder kurz (Strg]+(L] auf. Um den roten Farbstich zu korrigie-
ren, ist eine Korrektur des Histogramms in den einzelnen Farbkanalen
notwendig. Es muss in jedem Kanal eine sogenannte Tonwertspreizung
durchgefiihrt werden, bei der sowohl der Schwarz-Regler als auch der
Weif3-Regler jeweils an den Beginn der Tonkurve geschoben werden:
Wihlen Sie aus dem Listenfeld Kanal den Eintrag Rot und schieben Sie
das schwarze Dreieck an den linken Rand des Histogramms. Da sich der
rechte Regler, also der Weif3-Regler, bereits am Beginn des Histogramms
befindet, ist hier keine Verschiebung notwendig.

Abbrechen

'Tonwertkorrektur

Benutzerdefiniert - =
Abbrechen

Wiorgabe:

.i'l'o rivertkarrektur
vorgabe:  Benutzerdefiniert =
I kanal: Grln -
Tomwertspreizung:
- & ﬁ[‘:
a 1,00
Tonwerturnfang:
I
- fa)
] 255

Optionen...

4227

Worschau

T Kanal; Blau -

Optionen. ..

F

Worschal

Tormwertspreizung:

[ 4
»
5? i

0 1,00 81 |

Torwerturmfang:
[
&
u]

255

Ziehen Sie im griinen Farbkanal das weifSe Dreieck an den rechten

Rand des Histogramms.
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3.

Schieben Sie auch im blauen Kanal das weifSe Dreieck weit nach links
bis an das Ende des Histogramms.

Wiederholen Sie Schritt 2 fiir den griinen und blauen Farbkanal: Ziehen
Sie immer den Regler, iiber dem eine Liicke in der Tonwertkurve vorhan-
den ist, bis an die Kurve heran.




 Schusarzweil, = Mit dem Dialog Schwarzweif$ setzen Sie das IR-
et Denutzerdefiniert . = Bild in ein Graustufenbild um.
RottEne: m %
'
Gelbtine: u] %

worschau

Grintine: H o Yo
Cyantine: B o o
Blauttine: W 0 fa
a
Magentatine: | ] %
- )
[IFarbton | |
Earbton ¢ Durch die IR-Fotografie werden sogar banale
sii . . .
» Motive interessant. In der Schwarz-WeifS-Umset-
Sathigung A

zung wird blauer Himmel schwarz und steht

im starken Kontrast zu den weif$ leuchtenden

Bldttern. Durch die lange Belichtungszeit ver-

4. Rufen Sie jetzt Bild/Korrekturen/Schwarzweiss auf, um das IR-Foto in ein wischt ein Teil der Aste, die sich im Wind wiegen.

monochromes Schwarz-Weif3-Foto umzuwandeln. Setzen Sie alle Regler Aufnahmedaten des Ausgangsfotos: manuelle
aufler dem Regler fiir die Rottone auf 0. Steuern Sie dann mit dem Regler Belichtungssteuerung; Blende f/8; Belichtungszeit
fur die Rotténe die Helligkeit von Himmel und Blattern des Schwarz- 35, 1SO 200; Brennweite 30 mm (DSLR mit APS-C-

Weif3-Bildes. Sensor); Stativ, Filter Hoya RG 720




Farbinfrarot

Bei der IR-Fotografie mit der Digitalkamera sind Sie nicht auf die monochrome
Umsetzung beschrankt. Durch die Nachbearbeitung mit Bildbearbeitungspro-
grammen wie Photoshop sind auch sehr interessante Farb-IR-Aufnahmen mit
interessanten Farben und einer fast surrealen Bildwirkung moglich. Da es fiir
diese Art der Fotografie kein Vorbild mehr gibt, das das menschliche Auge
Jreal” sehen kann, haben Sie bei der Umwandlung und Farbfilterung freie
Hand und kdnnen nach Herzenslust experimentieren.

Ein interessantes Ergebnis ergibt die Kombination aus IR-Foto und einem
deckungsgleichen Foto desselben Motivs im sichtbaren Licht. Fotografieren Sie
dazu Ihr Motiv einmal als IR-Aufnahme mit IR-Filter und einmal als normale

Aufnahme ohne Filter.

Ausgangspunkt fiir die Farbumsetzung ist ein IR-
Foto mit korrektem Weifiabgleich.

1. Die beiden Beispielfotos fiir diesen Workshop heiflen infrarot_2.jpg und
infrarot_3.jpg. Offnen Sie beide Fotos mit Datei/Offnen in Photoshop.

2. Bearbeiten Sie zuerst die Infrarotaufnahme infrarot_2.jpg. Rufen Sie den
Kanalmixer mit Bild/Korrekturen/Kanalmixer auf, um einen Kanalt-
ausch zwischen rotem und blauem Farbkanal vorzunehmen.

Wihlen Sie im Listenfeld Ausgabekanal den Eintrag Rot und setzen Sie
unter Quellkandle den Rot-Regler auf 0 % und den Blau-Regler auf 700 %.

Wechseln Sie im Listenfeld Ausgabekanal den Eintrag zu Blau und setzen
Sie unter Quellkandle den Rot-Regler auf 100 % und den Blau-Regler
auf 0 %.
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infrarat 2jpg bei 25% (RGB/E*) X
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Wechseln Sie auf der Arbeitsfliche zur ,normalen” Aufnahme infrarot_3.
jpg — z. B. kdnnen Sie mit der Tastenkombination (Strg]+(F6] zwischen
geoffneten Dateien wechseln. Wahlen Sie das gesamte Bild mit Auswahl/
Alles auswdhlen oder [Strq]+[A] komplett aus und kopieren Sie es mit
Bearbeiten/Kopieren oder (Strg]+(c] in die Zwischenablage.

Wechseln Sie zuriick zur IR-Aufnahme infrarot_2.jpg und fiigen Sie das
Tageslicht-Foto aus der Zwischenablage mit Bearbeiten/Einfiigen oder

(strg)+(Vv] als neue Ebene ein.

Fiir den weiteren Effekt bendtigen Sie eine leicht unscharfe Version des
Tageslicht-Fotos. Rufen Sie dazu Filter/Weichzeichnungsfilter/Gaussscher
Weichzeichner auf und geben Sie im Dialog einen Radius von 10 Pixel
ein, um das Bild verwischen zu lassen.
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Je nach Ausgangsbild kénnen Sie nach
dem Kanaltausch mit dem Dialog Bild/
Korrekturen/Farbton/Sdttigung weitere
Farbanpassungen vornehmen, z.B. um
die weifSen Fldchen zu entféirben oder
den Himmel abzudunkeln.

Mit einem Kanaltausch erhalten Sie IR-typische
Farben.

_

- Deckkraﬂ:l 100% |'_I

Flache: | 10036 | » |

Marmal

Fivieren: [] & b @

=

Hintergreand’ ﬁ
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Legen Sie das Foto aus dem sichtbaren Spektrum
als neue Ebene iiber die IR-Aufnahme.
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Mit dem Deckkraft-Regler steuern Sie die Stérke

des Effekts. Links daneben finden Sie das Listen- =
e A O ® O 6 § g

feld Fiillmethode.
6.  Wihlen Sie jetzt in der Ebenen-Palette als Fiillmethode fur die obere
Die Farbumsetzung von IR-Fotos folgt Ebene den Eintrag Farbe. Bewegen Sie den Regler Deckkraft, um die Star-
keinen festen Regeln. Die hier vorgeschla- ke der Uberlagerung einzustellen.

gene Umwandlung ist nur ein moglicher
Weg, und es gibt kein Richtig oder Falsch.
Experimentieren Sie so lange mit der
Farbumsetzung, bis lhnen das Ergebnis
zusagt.
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Die Kombination des Fotos im sichtbaren Spektrum des Tageslichts mit der IR-Version des gleichen Motivs fiihrt zu einer interessanten Farbwie-

dergabe. Aufnahmedaten des IR-Fotos: manuelle Belichtungssteuerung; Blende f/8; Belichtungszeit 1 s; ISO 200; Brennweite 52 mm (DSLR mit
APS-C-Sensor); Stativ, Filter Hoya RG 720. Aufnahmedaten des Fotos im sichtbaren Spektrum des Tageslichts: manuelle Belichtungssteuerung
Blende f/8; Belichtungszeit 1/350 s; ISO 200; Brennweite 52 mm (DSLR mit APS-C-Sensor); Stativ

Kapitel 3 Landschaftsfotografie fir Spezialisten 131



	Landschaftsfotografie - Der Meisterkurs
	3 Landschaftsfotografie für Spezialisten
	Digitale Panoramafotografie
	Fototipps für perfekte Panoramafotos
	Panoramas mit Photomerge zusammenfügen

	Infrarotfotografie mit der DSLR
	Die geeignete Ausrüstung für die IR-Fotografie
	IR-Fotografie mit der DSLR
	Klassische SW-Umsetzung von IR-Aufnahmen
	Farbinfrarot


	Ins Internet: Weitere Infos zum Buch, Downloads, etc.



